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Hülya Kûçûk: The Role of the Bektdshïs in Turkey's National Struggle. A Historical and
Critical Study. Brill: Leiden u. a. 2002. 408 S. (Social, Economic and Political Studies of
the Middle East and Asia 80.) ISBN 978-90-04-12443-1, € 154,-.

Vorliegende Monographie ist die erste umfassende Studie zu den Aktivitäten eines Sufi-
ordens während des Türkischen Unabhängigkeitskrieges. Das besondere Verdienst der
Arbeit von Hülya Kûçûk liegt darin, den fundamentalen Beitrag von Ordensmitgliedern
als Legitimatoren und Mobilisatoren für die Unabhängigkeitsbewegung herauszustellen.
Da die junge türkische Republik schon früh eine dezidiert religionskritische Position ein¬
nahm, und eine nationale Geschichtsschreibung förderte, welche den Befreiungskampf
als Schritt zur Säkularisierung der Türkei darstellte, ist die den Befreiungskampf unter¬
stützende Rolle von religiösen Autoritäten bisher kaum berücksichtigt worden. Die Ar¬
beit von Kûçûk hilft, diese historiographische Schieflage zu korrigieren.

Mit der Bekta§iye wählt die Autorin einen Orden, dessen Entwicklung besonders eng
mit der osmanisch-türkischen Geschichte verbunden ist. Vom frühen Osmanischen Reich
an waren Bekta§is bzw. proto-Bekta§is, d.h. Anhänger von Gruppierungen, die dem halb¬
legendären Sufi Haci Bekta§ Veli (13.Jh.) verbunden waren und bis ins 16.Jahrhundert
weitgehend in die Bekta§iye aufgingen, wesentlich an der Expansion des Reiches beteiligt.
Seit dem 15. Jahrhundert stellte die Bektagiye die Heeresprediger der Janitscharen-Armee,
der Haci Bekta§ als Schutzpatron fungierte. 1826 zeigte sich, wie eng das Schicksal der
Bekta§is an dasjenige der Janitscharen geknüpft war: Mit der Auflösung des Janitscharen-
heeres wurde auch der Bektasi-Orden verboten, viele ihrer Mitglieder getötet, ihr Besitz
konfisziert oder dem Nak§ibendi-Orden unterstellt. Es gelang den Bekta§is jedoch, sich
von diesem Schlag noch einmal zu erholen. In den 70er Jahren des 19. Jahrhunderts hatten
sie einen Großteil ihrer alten Besitzstände wieder unter Kontrolle. In den letzten Jah¬
ren des Reiches unterhielten hochrangige Bekta§is gute Beziehungen zum Sultankalifen,
während sich gleichzeitig einige Bekta§is unter den Jungtürken befanden.

Im Zentrum von Hülya Kûçûks Buch, das die überarbeitete Version ihrer Doktor¬
arbeit darstellt, steht die Rolle der Bekta§is im Nationalen Unabhängigkeitskrieg der Tür-

1 H. Ethé: Catalogue of the Persian, Turkish, Hindustani, and Pushtu manuscripts
in the Bodleian Librarary. Part ii: Turkish, Hindustani, Pushtu, and additional Persian
manuscripts. Oxford 1930.
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ken (1919-1922). Anhand einer umfangreichen Analyse von z.T. noch unveröffentlichtem
Archivmaterial, Sekundärliteratur, sowie einzelnen Interviews, stellt sie einen wichtigen
Aspekt der osmanisch-türkischen Geschichte erstmalig auf eine fundierte Quellenbasis.
Insbesondere macht sie ein Ende mit dem von Bekta§is und den mit ihnen teilweise ver¬
flochtenen Aleviten gepflegten Mythos von deren bedingungsloser Unterstützung des
Befreiungskampfes und der darauf folgenden Säkularisierungsmaßnahmen in der frühen
Republik. Zunächst geht sie kursorisch auf die Rolle der Bekta§iye im Osmanischen Reich
ein (Kap. 1). Hier, wie im folgenden, situiert sie die Entwicklung der Bekta§iye innerhalb
der Geschichte der Sufi-Orden im allgemeinen, wodurch das Spezifische des Falles der
Bekta§is herausgearbeitet wird. Kapitel 2 beschäftigt sich mit der Rolle der Sufi-Orden
beim Türkischen Unabhängigkeitskrieg. Das dritte Kapitel bildet das Kernstück der Ar¬
beit. In diesem längsten Kapitel beleuchtet Kûçûk ausführlich die Rolle der Bekta§is im
Unabhängigkeitskrieg. Es folgen eine knappe Geschichte der Bekta§iye nach der Aus¬
rufung der Republik Türkei (Kap. 4) und schließlich eine Zusammenfassung. Die 272
Seiten Text werden ergänzt durch einen Anhang und einen Quellennachweis. Ersterer
gliedert sich in Kurzbiographien von 68 für die Arbeit bedeutende Persönlichkeiten des
politischen und religiösen Lebens (29 S.), einen Dokumentnachweis mit 25 osmanischen
Originaldokumenten (jeweils mit Transliteration; 71 S.) und einen kleinen Bildanhang (15
Fotografien, hauptsächlich prominenter Bekta§is des 20. Jahrhunderts). Der Quellen- und
Literaturnachweis ist unterteilt in eine Liste der interviewten Einzelpersonen (10 Perso¬
nen; 1 S.), unveröffentlichte Dokumente (4 S.), Bücher und Zeitschriftenartikel (12 S.) so¬
wie eine Auflistung von verwendeten Zeitungen, Zeitschriften und Enzyklopädien (2 S.).
Leider umfaßt die Bibliographie jedoch nicht alle im Haupttext angeführte Literatur.
Am Ende findet sich ein hilfreicher Index, in dem Personen- und Ortsnamen, Gruppen¬
bezeichnungen sowie einzelne wichtige Termini technici aufgeführt sind (8 S.).

Sufi-Orden waren eine feste soziale und religiöse Institution des Osmanischen Rei¬
ches, zum Teil in Personalunion, oft in Konkurrenz zu den sunnitischen Schriftgelehrten
(ulema) (S. 44-46). Kûçûk verweist insbesondere auf die sozialen Funktionen der Sufi-
Scheiche (me§ayih) und ihre sich daraus ableitende Autorität. Idealtypisch stellt sie die
religiöse Autorität der Ordensführer für weite Bevölkerungsteile der politischen Autori¬
tät der Institutionen des Staates und ihrer Vertreter gegenüber (S. 47ff.). Das Verständnis
dieses komplexen Verhältnisses ist wesentlich für die spätere Analyse der Rolle der Or¬
den im Unabhängigkeitskrieg. Es konstituiert sich in einer Dynamik, die mit den Schlag¬
wörtern Konkurrenz, Kooperation und Drohpotential umschrieben werden kann. In der
Regel waren die Osmanen darum bemüht, einflußreiche Sufi-Scheiche für ihre Interessen
einzuspannen. Im Kontext des Befreiungskrieges handelt die Autorin die Aktivitäten der
me§ayih für oder gegen die Unabhängigkeitsbewegung unter den Begriffen Legitimierung,
Mobilisierung und Mediation ab. Die Führer der Befreiungsbewegung („nationalists") be¬
mühten sich um die Legitimation ihres Handelns durch einflußreiche me§ayih, und nutz¬
ten sie für die Mobilisierung von menschlichen und materiellen Ressourcen. Auch wirk¬
ten die mesayih oft als Mediatoren zwischen der Befreiungsbewegung und osmanischen
Institutionen sowie zwischen den Nationalisten und den „anti-nationalists", in der Regel
ethnisch-religiös motivierten Separationsbewegungen (S. 112ff.). Kûçûk zeigt all dies an
vielen Beispielen und vertritt überzeugend die These, daß der Befreiungskampf ohne die
Unterstützung der mesayih nicht erfolgreich hätte durchgeführt werden können (S. 97).

Bei der Charakterisierung der Rolle des Bektasd-Ordens sieht sich die Autorin zunächst
mit einem „terminologischen Problem" konfrontiert, auf das sie im Verlauf der Arbeit im¬
mer wieder zurückkommt (S. 26ff., 154 Anm. 189,172,212, 246ff.). Welche Gruppierungen
werden zu den Bekta§is gezählt, bezeichnen sich selbst als solche und was unterscheidet sie?
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Grob zusammengefaßt kann die Situation wie folgt beschrieben werden: Die Bekta§iye kon¬
stituierte sich im Verlauf des frühen 16. Jahrhundert s in zwei getrennten Ordenszweigen,
die meist als babas (oder babayän) und çelebh (oder gelebiyän) bezeichnet werden. Die
Trennung reflektiert eine unterschiedliche Legitimation und Ordensstruktur. Die babas
behaupten die Kinderlosigkeit des Ordenspatrons Haci Bektas und leiten hieraus ab, daß
das jeweilige Ordensoberhaupt gewählt werden müsse. Ihre Ordensstruktur ähnelt der
anderer Sufi- Orden und ist streng hierarchisch. Jeder Muslim kann prinzipiell dem Orden
beitreten und die an spirituellen Kriterien ausgerichtete Ordenshierarchie durchlaufen.
Die çelebh hingegen vertreten die Auffassung, daß Haci Bekta§ Nachkommen gehabt habe,
und diesen direkten Nachkommen die Ordensleitung (das Amt des Çelebi) zustehe. Ihre
Anhängerschaft rekrutiert sich nicht aus beigetretenen Mitgliedern, sondern aus bestimm¬
ten Kizilba§-Stämmen, die heute „Alevi" genannt werden. Jedoch, und das verkompliziert
die Zuordnung, erkennt nur ein Teil der Aleviten den Çelebi als religiösen Führer an. Was
ihr Selbstverständnis betrifft, sehen sich sowohl die babas als auch die çelebh als die ei¬
gentlichen Bekta§is. Erst im 20.Jahrhundert setzte sich der Begriff Alevi als Fremd- und
Eigenbezeichnung für die Nachfahren der tribal organisierten Kizilba§ durch, und schritt¬
weise begann sich eine übergeordnete alevitische Identität herauszubilden, wobei oft je¬
doch überhaupt nicht mehr zwischen Bekta§i und Alevi, geschweige denn zwischen çelebh
und /W^-Bekta§i unterschieden wird. Diese Sachlage wird von Kûçûk zwar erkannt, aber
nicht ausreichend in ihrer Beschreibung berücksichtigt. Statt klar zwischen p?/el?i-Bekta§is,
^i?^-Bektasis, çelebi- Aleviten und andere „heilige Familien" (ocak) anerkennenden Ale¬
viten zu unterscheiden, spricht sie zu oft von „die Bektäshis" und „die AJawïs". Sie kriti¬
siert die unklare begriffliche Zuordnung und setzt sie gleichzeitig fort. Diese mangelnde
Schärfe wird noch verstärkt, wenn sie behauptet „Bektäshism and AJäwism are completely
different concepts" (S. 248). Kûçûk scheint dieser Aussage die unterschiedliche Organisa-
tionsform von Bekta§is und Aleviten zugrunde zu legen, wodurch allerdings der Blick auf
die weitgehende Ubereinstimmung ihrer Riten und Glaubensvorstellungen verdeckt wird.
In diesem Zusammenhang ist ferner zu kritisieren, daß die Autorin wiederholt die Bekta§i
als „ heterodox" qualifiziert ohne das einer solchen Bezeichnung unterliegende normativ-
theologische Vorverständnis zu hinterfragen (S. 21, 250). Ein Unding ist es schlechthin,
die Aleviten in die Nähe der Schiiten des Iran zu setzen (S. 250). Hier fehlt es Kûçûk an
religionswissenschaftlicher Genauigkeit.

Das „terminologische Problem" zieht sich durch die gesamte Arbeit und zeigt sich
auch im Hauptteil, der die Rolle der Bekta§is während und unmittelbar nach dem Un¬
abhängigkeitskrieg zum Gegenstand hat, und mit vielen bisher unveröffentlichten Quel¬
len die Diskussion auf festeren Boden stellt. Kûçûk zeigt, daß die çelebi relativ gute Be¬
ziehungen zu den osmanischen Sultankalifen und zur jung türkischen Regierung hatten
(S. 125fT.). Der Hauptkonvent in Hacibekta§ bildete eine dem Çelebi unterstellte Stiftung
(vakif), dem 21 Dörfer angeschlossen waren (S. 141 f.). 1915, während des Ersten Welt¬
kriegs, hatte der Çelebi eine eigene Armeeeinheit organisiert, die mucähidin-i bektä§iye
(S. 131-134). Aufschlußreich ist der gut belegte Versuch des damaligen Çelebi Cemaleddin,
auch die kurdischen Aleviten der Provinz Dersim für die Brigade zu gewinnen. Er schei¬
terte jedoch weitgehend, was zum einen daran lag, daß seine religiöse Autorität von kur¬
disch- alevitischen Stämmen nicht anerkannt wurde, zum anderen daran, daß die Kurden
in Anbetracht ihrer eigenen Interessen nicht für die Osmanen kämpfen wollten. Als Çe¬
lebi Cemaleddin später von den Aktivisten der Unabhängigkeitsbewegung gebeten wurde,
auch die kurdischen Aleviten für die nationalistische Seite zu gewinnen, lehnte er dies ab
(S. 212-215). Jedoch hatte der Çelebi bedeutenden Einfluß auf die türkisch-sprachigen
Aleviten, weshalb er weiterhin von den Nationalisten umworben wurde. Bis zu seinem
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Tod 1922 war er Vizepräsident der ersten Türkischen Nationalversammlung und unter¬
hielt gute Beziehungen zu den Nationalisten, die ihn als Anführer der Bektasds ansahen
(S. 136f155f., 162-167). Nach dem Tod Cemaleddins übernahm dessen Bruder Veliyed-
din (1857-1940) das Amt des Çelebi. Kûçûk hat ein überaus aufschlußreiches Dokument
von Veliyeddin hervorgetan, eine Adresse an alle Aleviten anläßlich seines Besuches der
Türkischen Nationalversammlung in Ankara im April 1922 (S. 171-173), in der er betont,
daß der „ Ale vïye- Orden" die nationalistische Sache unterstütze. Dieses Schriftstück ist
wohl das einzige Dokument aus der Zeit des Befreiungskrieges, in dem ein Ordensscheich
im Namen des Ordens alle Anhänger dazu aufruft, die Un abh än g i g keit sb e we g u n g zu
unterstützen. Ebenso wie der Çelebi stellte sich auch das Oberhaupt der babas, de de¬
ba ba Salih Niyazi (gest. 1941), auf die Seite der Nationalisten (S. 162). Dies hatte jedoch
nur begrenzten Einfluß auf die ihm unterstellten Bekta§is. Wie Kûçûk zeigt, wurde die
Unabhängigkeitsbewegung zwar von den meisten baba-hektaç'is unterstützt, jedoch gab
es auch einzelne Ordensanhänger und Konventsvorsteher, vor allem in Istanbul, die sich
gegen die Nationalisten stellten (S. 192-212). Es ist das Verdienst Kûçûks, mit der vor
allem von Aleviten und Bekta§is gebetsmühlenartig wiederholten Legende einer totalen
(alevitisch-)bekta§itischen Unterstützung der Nationalisten aufzuräumen: „Bektäshisrn
itself did not predetermine the stance that a member of a Bektäshl circle finally took. Also,
the Bektâshîs who supported the nationalists did not use the movement ,for the benefit of
Bektäshisrn'." (S. 219) Mithin ist kein signifikanter Unterschied zwischen dem Verhalten
der Bektasis und demjenigen anderer Sufiorden festzustellen: „We have to admit that if
there were hundreds of Bektäshis (and "Alawis) who supported the National Struggle,
there were thousands of Sunnïs who did the same, with the same eager enthusiasm. The
supporters of the nationalists strove and struggled for the cause of the country, to achieve
the goals of the National Pact, not for Bektäshisrn or Sunnïsm." (S. 223)

Kûçûks Recherche stellt noch einen weiteren Mythos in Frage: denjenigen des politi¬
schen und gesellschaftlichen Schattendaseins der Bekta§iye aufgrund ihrer als „heterodox"
eingestuften Glaubensvorstellungen. Sie fand nur ein einziges Beispiel aus der von ihr un¬
tersuchten Zeit, in dem Bektasds als yjkizilba§ u diffamiert wurden (S. 19 Of.). Alle anderen
Interaktionen zwischen Bektasds und Sunniten, seien es sunnitische Ordensrepräsentan¬
ten oder politische Aktivisten, sind von Offenheit und Akzeptanz geprägt: „[AJpparently
being a Bektäshl baba was appreciated in society and certainly not despised by the Sunnï
majority." (S. 170) Sogar die Regierung in Istanbul war darum bemüht, Aleviten und
Bektasds nicht zu vergrätzen. So zensierte das Au ß e n m i n i s t e r iu m 1922 den zunächst in
der Tageszeitung Ak§am als Serie veröffentlichten Roman Nur Baba (deutsch: Flamme
und Falter) von Yakup Kadri (Karaosmanoglu), der das exzessive Leben in einem Istan¬
buler Bektasi-Konvent beschreibt, um die Animositäten zwischen Sunniten und Bekta§i/
Aleviten nicht unnötig zu fördern (S. 186). Eine ebenso konziliante Haltung zeigten die
Würdenträger der beiden Bekta§i-Ordenszweige. In ihren öffentlichen Deklarationen be¬
mühten sich sowohl de de baba Salih Niyazi als auch die Çelebis Cemaleddin und Veliyed¬
din, religiöse Differenzen zwischen ihnen und den Sunniten zu umgehen. Sie gingen sogar
so weit, ausgesprochen „sunnitische" Symbole zu verwenden. Man darf hierbei nicht ver¬
gessen, daß sich die Unabhängigkeitsbewegung ja u.a. auf die Fahnen geschrieben hatte,
den Kalifen von der ausländischen Bevormundung zu befreien. Zum Beispiel schrieb
Salih Niyazi in einem Gratulationstelegramm zur Eröffnung der ersten Türkischen
Nationalvers a m m 1u n g an selbige, daß aus Anlaß dieses Ereignisses in der Moschee des
Konvents eine Feier mit Koran- und me^/¿¿-Rezitation stattgefunden habe (S. 166) - eine
eher ungewöhnliche Veranstaltungsform, wenn man bedenkt, daß die erst nach der of¬
fiziellen Auflösung des Ordens 1826 erbaute Moschee von den Bekta§is normalerweise
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überhaupt nicht genutzt wurde und daß über die babas von Hacibekta§ berichtet wird,
sie seien größtenteils Analphabeten gewesen (S. 137, 140). Ein weiteres Beispiel ist der
schon erwähnte Text von Veliyeddin Çelebi, in dem er die Aleviten dazu aufruft, die
Unabhängigkeitsbewegung zu unterstützen (S. 172f.). Veliyeddin macht hier überaus
integrative Aussagen, spricht von der Bewunderung der gesamten islamischen Welt für
die Türkische Unabhängigkeitsbewegung, und sogar von den „Vier Rechtgeleiteten Kali¬
fen", von denen die Aleviten und Bekta§is, genauso wie die Schiiten, eigentlich nur Ali an¬
erkennen. Sich gegen das Kalifat richtende Bekta§i-Außer ungen aus dieser Zeit sind nicht
bekannt. Es scheint tatsächlich so, als hätten die Bekta§is ebenso wie zentrale politischen
Autoritäten während der Zeit des Befreiungskampfes gegenseitige religiöse Vorbehalte ra¬
dikal zugunsten der nationalen Sache zurückgestellt.

Mit dem Sieg der Befreiungsbewegung war die politische Rolle der me§ayih noch
keineswegs beendet. Auch für die sich anschließenden Säkularisierungsmaßnahmen
der sich neu konstituierenden Republik dienten Sufiautoritäten als Legitimatoren. Ins¬
besondere me§ayih der Mevleviye halfen, die Säkularisierungsmaßnahmen zu begründen
und religiös zu rechtfertigen. Betrachtet man die unterstützende Haltung der meisten
Ordensvertreter während des Befreiungskrieges, so erscheint die Schließung der Kon¬
vente und das Verbot der Orden im September 1925 aus Sicht der Orden gleichwohl als
tragisches Ereignis. Einmal mehr fraß eine Revolution ihre Kinder. In ihrer Analyse der
zeitgenössischen Debatte um diese rigide Maßnahme argumentiert Kûçûk, daß es haupt¬
sächlich die traditionell enge Verbindung der me§ayih zu den Sultankalifen war, die er-
stere als potentiell reaktionäre Bedrohung erscheinen ließ (S. 234). Der politische Kontext
des Verbots der Orden, der ihm unmittelbar vorgehende Scheich-Said-Aufstand sowie
die Abwendung vieler Sufis - Bekta§is eingeschlossen - von den neuen Machthabern als
Reaktion auf die Abschaffung des Kalifats, wird von der Autorin schlüssig geschildert
(S. 227 fr.).

KûçÛKS Beschreibung der Bektagiye in der türkischen Republikgeschichte ist prägnant
und im Großen und Ganzen einleuchtend. Sie vermittelt den Eindruck, daß die Bekta§is
ihre Riten im Privaten auch weiterhin völlig problemlos durchführen konnten (S. 235fF.,
256, 270). Aus heutigen Äußerungen von Bekta§is schließt sie darüber hinaus, daß den
Bekta§is im Gegensatz zu ihren öffentlichen Bekenntnissen im Grunde genommen nur
wenig an der republikanischen Staatsform läge (S. 271). Sie begründet ihre Einschätzung
damit, daß die Bekta§iye ihre Ordensstruktur immer noch aufrecht erhalte und daß
manche Bekta§is andeuteten, daß sie gerne das traditionelle Konventleben wieder hätten.
Daraus jedoch zu schließen, die Bekta§is würden der republikanischen Staatsform ableh¬
nend gegenüberstehen ist m.E. überzogen. Selbst wenn Bekta§is nach einer offiziellen Re¬
habilitation ihres Ordens strebten, ist das noch kein Widerspruch zur republikanischen
Staatsform. Ich kenne keine B ek ta si- S timmen, welche die Abschaffung der Republik oder
gar eine Rückkehr zum Sultanat fordern würden. Kûçûk scheint sich hier das rigide ke-
malistische Verständnis eines laizistischen Republikanismus zueigen gemacht zu haben
und verkennt, daß eine säkulare Staatsform durchaus ein beträchtliches Maß an religiöser
Selbstorganisation zulassen kann, ohne dabei republikanische Prinzipien iiifrage stellen
zu müssen. Aufschlußreich ist hingegen ihre Darlegung, wie nach der religiösen Liberali¬
sierung Ende der 40er Jahre von neuem Sufiautoritäten zur Legitimierung politischer Po¬
sitionen herangezogen wurden (S. 2421.) Fragwürdig scheint mir hingegen die These, daß
die Unterdrückung der Sufiorden dem Erfolg des politischen Islam den Weg geebnet habe
(S. 245). Dies ist nicht ausreichend begründet und steht der republikanischen Erfahrung
der teilweise engen Verflechtung einzelner Su fi-Orden, insbesondere der Nak§ibendiye,
mit dem politischen Islam entgegen.
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Ein prinzipielles methodisches Problem der besprochenen Arbeit ist der Zusammen¬
hang zwischen dem Verhalten einzelner Bekta§is und Rückschlüssen, die daraus auf die
beiden Ordenszweige als solche gezogen werden können. Dabei tritt eine grundliegende
Differenz zwischen babas und çelebi- KltYittn zu Tage: „[WJhile the Bektâshïs (mostly
urban people) acted independently from each other, cAlawis (mostly rural people) acted as
a group." (S. 257) Kûçûks Beschreibung von Bektasi-Aktivitäten während des Befreiungs¬
krieges, sei es pro oder contra Unabhängigkeitsbewegung, bezieht sich hauptsächlich
auf die Äußerungen und Handlungen von Einzelpersonen, deren Mitgliedschaft in der
Bekta§iye sie nachweisen kann. Wie sie selbst feststellt, ist das Verhalten der Bekta§is
im Vergleich zu demjenigen der Anhänger anderer Orden jedoch nicht signifikant ver¬
schieden, und es kann keine direkte Verbindung zwischen Bekta§itum und einer Haltung
pro bzw. contra Unabhängigkeitsbewegung festgestellt werden. Das heißt, daß ein Groß¬
teil der Arbeit weniger Erkenntnisse über die Bekta§iye im Befreiungskrieg bringt, als
vielmehr interessante Beispiele nationalistischer und anti-nationalistischer Personen (z.B.
Hüsamettin Ertürk, Riza Tevfik, Sami Rifat) und Gruppierungen (z.B. müdafaa-yi
milliye = M.M. Grubu, tarikat-i salähiyye, Hürriyet ve Itiläf Firkasi) liefert. Kûçûk hat
hierzu interessantes Archivmaterial bearbeitet und trägt somit zur Vertiefung der Kennt¬
nisse über die Akteure des Türkischen Befreiungskrieges bei.

Kûçûk äußert Verwunderung über das heterogene Verhalten der Sufi-Orden gegen¬
über der nationalen Unabhängigkeitsbewegung (S. 255). Meines Erachtens ist dies jedoch
leicht erklärbar, denn die einzelnen Sufi-Orden waren zum einen in sich selbst verzweigt,
und haben im Laufe der Zeit miteinander in Konkurrenz stehende selbständige Zweige
entwickelt; zum anderen zeigt sich, daß die religiöse Autorität einzelner mesayih nicht
unbedingt dazu führte, daß ihnen auch eine politische Führungskompetenz zugebilligt
wurde. Es zeigt sich hier m.E. eine gewisse Emanzipation des Politischen vom Religiösen,
die als Ausdruck einer schon im Osman i sehen Reich einsetzenden Säkularisierung der
türkischen Gesellschaft angesehen werden kann.

Die besprochene Arbeit liefert trotz kleinerer Mängel einen wichtigen Beitrag zur Er¬
forschung des Türkischen Unabhängigkeitskrieges. Das Buch zeichnet sich durch eine
sehr übersichtliche Strukturierung aus. Alle Kapitel beginnen mit einer Skizzierung des
historischen Kontexts, gefolgt vom jeweiligen Kernstück und abgerundet mit einer kur¬
zen Zusammenfassung. Trotz vereinzelter Druckfehler, wenigen Grammatikfehlern und
mancher unnötiger Wiederholung ist das Buch flüssig und ansprechend geschrieben. Es
sei all jenen empfohlen, die sich mit der Zeit des Ubergangs vom Osmanischen Reich zur
Republik Türkei auseinandersetzen oder sich für das komplexe Verhältnis von Religion
und Politik in der modernen türkischen Geschichte interessieren.
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